
IJ- . 15 der l3eibg(~n 7.~1 elen Stenor,.r;1ph!~.;dlen Protokollen 
·_-..... · __ ... _ ... __ ....... · ....... ,~ ................ '.I_,.-.~ 

des Nd~icnalrates XVIi. GC:iGtz::;cbull:.;~·period~ 

Nr. .5B IJ 

1987 -02- 2· 4 A N FRA G E 

der Abgeordneten DR. GUGERBAUER, HAUPT" HAIGERMOSER 

an den Herrn Bundesminister für .Handel, Gewerb~ tind Industrie 

betreffend Abfallvermefdung durch 1 Liter-AF~Normflaschefür 

Getränke 

\'.'. 

Bereits Anfang der Siebzigerjahre warnten freiheitliche KommUnal-, 

politiker vor der schweren Umweltbelastung durch die verstärkte' 

T~ndenz der Getränkeindustrie, v6n Pfandflaschen auf Wegwerfgebinde 

umzusteigen. Ein im Wie'rier Gemeinderat eingebrachter Antrag, der· 

Abwehrmaßnahmen gegen diese Verpackungsflut enthielt, wurde von den 

Vertretern der beiden q:t-6ßpci'rteien abgeleßnt. 

f,: ""', 

Das von Handelsminister Staribacher ventilierte Verbot von Einweg­

verpackungen, insbesondere Kunststoffflaschen,wurde von der kunst­

stoffverarbeitende~ Industrie mit dem Arbeitsplatzargumetit bekämpft. 

1978 wurde eine - vom Bundesministerium für Handel, Gewerbe,und 

Industrie geförderte - Studie ausgearbeitet, die den Nachweis zu 

erbringen versuchte, daß Kunststoffabfälle im Hausmüll den Müllberg 

nicht vergrößern, sondern umweltfreundliche "ausbaufähige Energie-:­

träger" seien. Empfänger der Subvention war laut Subventions­

bericht 1977 der Fachverband der Chemischen Industrie Österreichs 

im Wege der Bundeswirtschaftskammer. 

1982 übernahmen sozialistische Politiker die freiheitlichen 

Forderungen nach Eindämmung der Wegwerfverpackungen und schlugen 

eine "Wegwerfsteuer" für Einwegflaschen und Atuminiumdoseti vor. 

Diese Absichten wurden auf dem sogenannten "Verpackungsgipfel" im 

September 1982 von den Vertretern der Bundeswirtschaftskammer 

durchkreuzt, die sich plötzlich nicht mehr zu~ Sprecher der Kunst­

stoffindustrie, sondern des Lebensmittel-Einzeihandels machten, 

dem angeblich die Manipulation mit Pfandflaschen nicht zuzumuten sei, 

obwohl z.B. mit der Bier-Euroflasche eine sehr praktikable Lösung 

gefunden worden ist. 
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Angesichts der Verpackungs lawine unternahm ~chließlich ~andels~ 

minister Steger im Zuge der Umweltoffensive der sozialliberalen 

Bundesregierurig den Versuch, die Umstellung auf die 1 Liter~AF­

Normflasche mittels Förderungen durchzusetzen. 

Die Anfragesteller verweisen in diesem Zusammenhang auf die bere.it~ 

in 9 Bunde~staaten der USA geltenden "bottle bills" und die ,in 

den skandinavischen Ländern be~tehendEm Pfandregelungen und 

iriteres~ieren sich für die weitere Vorgangsweise 'de~ R~ss6rts in 

Richtung Abfallvermeidung. 

Daher richten die unterzeichneten Abgeordneten an den Herrn Bunde~-, 

minister für Handel, Gewerbe und Industrie die 

r-> A n fra g e 

1. Mit welchen Beträgen wurde die Umstellung auf die Normpfand~ 

flasche von Ihrem Ressort gefördert? 

2. Welche tatsächlichen Effekte hatte diese Förderungsaktion? 

3. Warum kam die 1 Liter-AF-Normflasche bisher nicht voll zum 

Einsatz? 

4. In welchen Bereichen soll seitens Ihres Re~sorts die Anwendung 

der 1 Liter-AF-Normflasche durchgesetzt werden? 

5. Welche sonstigen Maßnahmen zur Abfallv~r~eidung ~~rd~nvon 

Ihrem Re~sort kurz-, miM'" , "und langfristig' geplant bzW.' 
durchgefuhrt? , ," , ' , ' 

, . 
.' . -, , 
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